
Kroatische Altäre 
im Germanischen Nationalmuseum -gerettet und restauriert 
Ausstellung vom 22. Januar bis 1. März im GNM 

ln einer Kooperation zwischen 
dem kroatischen Ku lturverein 
Erlangen, >> Hrvatski dom<<, 
dem Kroatischen Restaurie­
rung-Institut, Zagreb und dem 
Germanischen Nationalmu­
seum werden seit 1993 im In ­
stitut für Kunsttechnik und 
Konservierung des GNM drei 
Altäre aus der Holzkapelle 
Brest Pokupski , einem Ort in 
der Nähe Zagrebs, gelagert 
und restauriert. 

Der jugoslawische Bürger­
krieg hat nicht nur viele Men­
schenleben gekostet und die 
materielle Lebensgrundlage 
der Bevölkerung erheblich ver­
nichtet. Auch das Kulturerbe 
ganzer Regionen wurde 
schwer beschädigt oder zer­
stört. Am Beispiel Dubrovniks 
konnte dies die Weltöffentlich­
keit verfolgen. Ähnliche Zerstö­
rungen erlitten aber auch vie­
le, weniger bekannte Kultur­
denkmäler in abgelegenen Re­
gionen Kroatiens. ln Kroatien 
sind im Laufe des Krieges 430 
Kirchen beschossen worden, 
von denen 100 schwere Schä-
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den erlitten und 70 vollständig 
zerstört wurden. 

Aus diesen Kirchen wurden 
in teilweise lebensgefährlichen 
Aktionen, die unter Denkmal­
schutz stehenden Einrichtun­
gen gerettet und in sicherere 
Regionen abtransportiert. So 
liegen heute in Notlagern Dut­
zende von Altären , Skulpturen 
und Gemälden aus vergange­
nen Jahrhunderten, die auf 
eine Restaurierung warten. 
Um dieses Kulturgut nur not­
dürftig zu konservieren und 
später restaurieren zu können, 
würden die wenigen kroati­
schen Restauratoren Jahrzehn­
te benötigen . 

Die drei Altäre aus Brest Po­
kupski retteten kroatische 
Fachleute bereits 1991 wäh­
rend einer Kampfpause aus 
dem stark beschädigten Got­
teshaus. Es handelt sich um 
den Hauptaltar der Hl. Barba­
ra, sowie die beiden Seitenaltä­
re, die Johannes dem Täufer 
und der Himmelfahrt Mariens 
geweiht sind. Einige Zeit nach 
der Evakuierung ist die katholi-

sehe Kapelle aus dem 17. Jh . 
wiederholt beschoßen wor­
den. Von der Kapelle blieb nur 
noch eine Ruine übrig. 

Bei dem Ensemble handelt 
es sich um eine einfache ba­
rocke Arbeit, die dem manieri­
stischen Hauptaltar der Zagre­
ber Kathedrale von 1632, ei­
nem Werk des Grazer, aus Hei­
delberg stammenden Bildhau­
ers Hans Ludwig Ackerman, 
nachempfunden ist. Die Altäre 
aus Brest Pokupski stammen 
von 1673. Stilistisch sind die 
Altäre typische Vertreter der 
provinziellen Nachahmung ma­
nieristischer Altäre, welche 
nach Kroatien durch deutsche 
und Österreichische Bildhauer 
gelangten. 

Die Architektur des Hauptal­
tares ist polychrom gefaßt. 
Der Altar besteht aus vier fest­
stehenden bemalten Flügeln , 
wobei die inneren Tafeln geöff­
net werden können. Bei geöff­
neten Flügeln ist das Altarbild 
der Schutzpatronin mit Szenen 
ihres Martyriums sichtbar. Bei 
gesch lossenen Flügeln erschei­
nen Szenen aus dem Leben 
der Muttergottes. Auf der Atti­
ka, der Altarbekrönung, flan­
kieren die Skulpturen der Hl. 
Barbara und der Hl. Katharina 
die Szene der Krönung der 
Muttergottes. Der linke Seiten­
altar zeigt eine Darstellung des 
Hl . Johannes des Täufers. Die­
ser Altar hat die meisten Schä­
den durch Artilleriebeschuß er-

Zwei Skizzen 
vom Hauptaltar der Hl. Barbara 
geöffnet (links)- geschlossen (rechts) 
Maße des Altars ca. 295cm x 297cm 

litten. Die Attika ist vollständig 
zerstört, Tei le des Altarsockels 
sind abgefallen. Das Altarblatt 
selbst wurde von mehreren 
Granatsplittern getroffen. Das 
Gegenstück ist mit einer Abbil­
dung der Himmelfahrt Mari­
ens geschmückt und befindet 
sich in ähnlichem Zustand wie 
die beiden anderen Altäre. Eini­
ge Teile der Architektur wur­
den nicht gerettet und sind in 
der Ruine endgü ltig verloren. 

Erste Gespräche über eine 
mögliche Hilfe des Germani­
schen Nationalmuseums fan­
den im Juni 1992 statt, die 
Kunstwerke wurden im Febru ­
ar 1993 übergeben. Wegen 
des Platzmangels des Instituts 
für Kunsttechnik und Konser­
vierung konnten die Restaurie­
rungsarbeiten erst nach dem 
Umzug der Werkstätten in 
den Erweiterungsbau, im Juni 
1996, beginnen. Die restaura­
torischen Arbeiten sollten von 
kroatischen Kollegen durchge­
führt werden. Damit sollte ih­
nen auch Gelegelegenheit ge­
geben werden ihr fachliches 
Wissen zu vertiefen. Ange­
sichts von rund 400 zerstörten 
Kirchen und Kapellen in Kroati­
en ist es dringend nötig mög­
lichst gut vorbereitet an diese 
Aufgabe heranzugehen. 

Neben der fachlichen Bera­
tung stellt das Germanische 
Nationalmuseum Räumlichkei­
ten und technische Mittel zur 
Verfügung. 

Nach der Evakuierung sind 
die Altäre einige Zeit unange­
messen gelagert worden, wo­
durch leider auch weitere Schä­
den ( Schimmelbefall und ln­
sektenbefall) entstanden sind. 
Im Februar 1993 sind die Altä­
re ins Germanische National­
museum eingeliefert und in an-



gemessenen klimatischen Ver­
hältnissen deponiert worden. 
Schon eine angemessene Lage ­
rung von Kunstwerken bedeu­
tet für d1e kroatischen Denk­
malschützer eme große Hilfe. 
D1e gesamten Restaunerungs­
arbeiten wurden auf 3 bis 4 
Jahre geschätzt. Entsprechend 
der ursprünglichen Planung 
war vorgesehen, alle drei Altäre 
in diesem Zeitraum von 2 bis 3 

Fassung hat mit ihrer Qualität 
einen historischen und techno­
logischen Wert. Neben der Rei­
nigung, Festigung, Freilegung, 
Kittungen und Retusche ist 
auch e1ne umfassende Doku­
mentation über den originalen 
Bestand der Altäre durchge­
führt worden. 

Obschon klare internationale 
Regelungen für den Kulturgut­
schutz bei bewaffneten Kon-

kroatischen Restauratoren re- flikten existieren, wird immer 
staurieren zu lassen. Auf Grund wieder kulturelles Erbe zer-
fehlender Arbeitskräfte und be- stört. Auch die Altäre aus Brest 
grenzter Finanzierungsmöglich­
keiten konnte nur der Haupt­
altar der Hl Barbara durch 
e1ne Restauratorin des kroati­
schen Restaurierung-Institutes, 
Zagreb, restauriert werden. 

An den Altären sind zunächst 
verschiedene Proben und Un­
tersuchungen durchgeführt 
worden, aus denen ein Restau­
rierungskonzept entwickelt 
wurde. 

Die Untersuchung hat erge­
ben, daß die originale Fassung 
der Altäre zweimal übermalt 
wurde. Die Übermalungen der 
geschnitzten Teile des Altars 
sind sehr grob und nicht fach­
männisch ausgeführt worden. 
Diese unsachgemäße Renovie­
rung der Vergangenheit ist 
nicht erhaltungswürdig. Daher 
hat sich die Restauratorin in 
Abspache mit Ihren Kollegen 
aus dem Institut für Kunsttech­
nik und Konservierung des Ger­
manischen Nationalmuseums, 
für eine Freilegung entschie­
den. Nach dieser Maßnahme 
ist eine verhältnismäßig gut er­
haltene originale Fassung sicht­
bar geworden. Die originale 

Bei geschlossenen Flügeln er­
scheinen Szenen aus dem leben der 
Muttergottes. Auf diesen zwei Holz­
tafeln ist die Szene der Verkündi­
gung sichtbar. 

Pokupski stellen einen, wenn 
auch kleinen Teil des kroati­
schen Kulturerbes dar. Die Öf-

fentlichkeit für den Problem­
kreis: >> Kulturgutschutz und 
denkmalpflegerische Maßmah­
men nach kriegerischen Kon­
flikten « zu sensibilisieren, ist 
Absicht dieser Ausstellung. 

Die Altäre werden im Germani­
schen Nationalmuseum restau­
riert und wieder nach Zagreb 
gebracht in der Hoffnung, 
daß sie eines Tages in die wie­
der aufgebaute Kapelle Brest 
Pokupski zurückgebracht wer­
den können. 
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